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Sommerfest im Anna-Haag-Mehrgenerationenhaus
Bad Cannstatt: riesenapplaus für das theater der Generationen

(red) – Streckenweise gab es fast kein
Durchkommen: Jede Menge interes-
sierte Besucher und ein abwechs-
lungsreiches Veranstaltungspro-
gramm sorgten für ein rundum gelun-
genes Sommerfest im Anna-Haag-
Mehrgenerationenhaus.

Das schlechte Wetter tat der guten
laune keinen abbruch, wenngleich
ein teil des Unterhaltungspro-
gramms witterungsbedingt entfallen
oder nach innen verlegt werden
musste. Dennoch war für Jung und
alt einiges geboten: Das Festpro-
gramm umfasste attraktionen für al-
le Generationen: Die kleinsten be-
geisterten sich für kinderschminken,
Bewegungsbaustelle oder einen Bar-
fußpark, während die Größeren und
Großen sich an Speisen, Getränken,
musikalischer Unterhaltung durch
den Musikverein Bad cannstatt und
insbesondere am hauseigenen „the-
ater der Generationen“ erfreuten.
eckard Bade, theaterpädagoge im
anna-Haag-Haus, hatte in den letz-
ten Wochen intensiv mit kita-kin-
dern, lernbehinderten Jugendlichen
und Senioren gearbeitet und zum

Sommerfest ein neues theaterstück
entwickelt. In „Meisterdetektivin
karla Blomquist“ geht es um einen
Wettstreit zweier kinderbanden, der
angesichts eines Verbrechens und
dessen aufklärung durch die junge
Meisterdetektivin beinahe in Verges-
senheit gerät. kein Wunder, denn
Geoffrey – der Haushund des anna-
Haag-Hauses – wurde entführt. Doch
der kriminalfall kann dank karlas
Spürsinn und der tatkräftigen Mit-
hilfe des Publikums gelöst werden,
Hund Geoffrey kehrt wohlbehalten
zurück. Dafür, vor allem aber für
kreativität, talent und Spielfreude
der großen und kleinen Darsteller
gab es einen riesenapplaus.
Großen anklang bei Jung und alt
fanden zudem eine taekwondo-Dar-
bietung von Jugendlichen der Bil-
dungsstätte des anna-Haag-Hauses
in kooperation mit dem tSV Stein-
haldenfeld sowie der erstmalige auf-
tritt der anna-Haag-Haus-Band.
Jörg Schnatterer, Vorstand des an-
na-Haag-Mehrgenerationenhauses,
zog ein positives resümee: „ein
schönes Fest, bei dem Jung und alt
gemeinsam viel Spaß hatten.“

Der Höhepunkt des Sommerfests im Anna-Haag-Haus: Kinder, Jugendliche und
Senioren mit dem Theaterstück „Meisterdetektivin Karla Blomquist“. Foto: Kurz

Wimpelwettstreit
Hofen: aktionen am Max-eyth-See

(red) – Unter dem schwäbischen
Motto „Schaffe, schaffe, Wimpel
g’winne!“ findet der Wimpelwett-
streit der Johanniter-Jugend statt.
Vom 5. bis 7. Juli kommen 214 Teil-
nehmer und 70 Helfer am Max-Eyth-
See zusammen.

33 Mannschaften verschiedener al-
tersklassen stellen bei originellen
Spielen und bei kniffligen erste-Hil-
fe-aufgaben ihre kreativität und ihr
können auf den Prüfstein. ein be-
sonderer Höhepunkt ist in diesem
Jahr der Besuch des Präsidenten der
Johanniter-Unfall-Hilfe Hans-Peter
von kirchbach und den Vizepräsi-
denten asta-Sybille Schröder und
christian Graf von Bassewitz.
kinder-, Jugendgruppen und Schul-
sanitätsdienste aus dem ganzen
„ländle“ nehmen teil. Drei Gast-
mannschaften des Mannheimer
tHWs sind auch dabei. teamwork
und Gemeinschaftssinn sind beim
Wimpelwettstreit die Grundlagen,
um den begehrten Wimpel am ende
zu ergattern. an 16 Stationen, wie
dem „Häusle baue“, der „Porsche
teststrecke“ oder dem „Schätze

Schätzle“, testen die teilnehmer ih-
re kreativität, allgemeinbildung und
erste-Hilfe-Wissen. Station Nummer
Sieben „Häusle baue“ ist wohl eine
der kniffligsten: Den teilnehmern
stehen 15 bunte Umzugskartons zur
Verfügung. Die Helfer decken kar-
ten mit unterschiedlichen Figuren
auf, die dann von der Mannschaft
mit den kartons nachgebaut werden
sollen. absprachen unter den teil-
nehmern sind natürlich absolut er-
wünscht und empfehlenswert. Drei
Stationen werden vom tHW, DlrG
und dem „klassenzimmer am See“
durchgeführt. Bei letzterem geht es
um tiere, Städte und Gewässer aus
der region. Die gesamte Veranstal-
tung findet in Zusammenarbeit mit
der Jörg-ratgeb-Schule statt. In der
Schule werden die Jugendlichen
übernachten und frühstücken. Das
Frühstück wird im rahmen eines
WVr-Projekts (Wirtschaften-Ver-
walten-recht) von der klasse 8.4 zu-
bereitet. Dafür hat die klasse ver-
schiedene Förderer für sich gewin-
nen können, wie eine preisgekrönte
Melonenschnitzerin oder eine exper-
tin aus einem Steakrestaurant.

Verbesserungen in der Pflege gefordert
Bad Cannstatt: Bündnis aus 23 Organisationen berichtete in der Verbraucherzentrale über die aktuelle lage – Wünsche an die Bundespolitik

Ein Bündnis für gute Pflege, beste-
hend aus 23 landesweit aktiven Or-
ganisationen, hat nun ihre Forderun-
gen mit Blick auf die Bundestagswahl
formuliert. Biggi Bender, gesund-
heitspolitische Sprecherin von Bünd-
nis 90/Die Grünen hat den Forde-
rungskatalog in der Verbraucherzen-
trale mitgenommen.

Von Iris Frey

cornelia tausch, Vorstand der Ver-
braucherzentrale Baden-Württem-
berg, erklärte, dass das thema zu-
nehmend an Brisanz gewinne: ende
2011 gab es bundesweit 2,5 Millio-
nen Pflegebedürftige, 2030 werden
es bis zu 3,5 Millionen Pflegebedürf-
tige sein. Die Bedürfnisse hätten sich
geändert. rund 70 Prozent der Pfle-
gebedürftigen werden zu Hause ver-
sorgt, 30 Prozent im Pflegeheim. Die
altenpflege zählt eine Million Be-
schäftigte.
Das Bündnis fordert eine maßge-
schneiderte Pflege, die selbstbe-
stimmt und qualitativ hochwertig ist
und eine Stärkung der häuslichen
Versorgung. Verbraucherschützerin
Julia Nill forderte eine unabhängige
Pflegeberatung analog zur unabhän-
gigen Patientenberatung. Wichtig
seien Präventionsangebote etwa zur
Sturzprophylaxe, gegen Wundliegen
und ernährungstipps. aus ihrer Be-
ratung hört sie von reklamationen
in Heimen, dass nicht immer darauf
geachtet werde, dass Pflegebedürfti-
ge genügend essen und trinken.

Besserer Pflegedialog gefordert
Frank kissling, Geschäftsführer der
landesarbeitsgemeinschaft Selbsthil-
fe Baden-Württemberg, mit seinen
58 Mitgliedsverbänden mit Behinde-
rungen und chronischen erkrankun-
gen, fordert einen ausbau der kurz-
zeitpflege und dass die Pflegezeit al-
len zur Verfügung gestellt werden
soll, auch denen, die nicht in die Pfle-
gestufe eingestuft sind. auch wünscht
er einen besseren Dialog des profes-
sionellen Pflegesystems mit dem
laiensystem und den angehörigen
sowie die Verabschiedung des Bun-
desleistungsgesetzes.
Irene Gölz, Gewerkschaftssekretä-
rin von Verdi Baden-Württemberg,
fordert für die Beschäftigten in der

alten- und Behindertenhilfe mehr
Wertschätzung, attraktivere lohn-
und arbeitsbedingungen und dass für
den Pflegeberuf auch Männer ange-
sprochen werden. „Wenn keine gu-
ten arbeitsbedingungen herrschten,
ist die Gefahr extrem hoch, dass die
Pflege darunter leidet“, so Gölz.
Sie verwies auf die Sonderauswer-
tung des DGB-Index für den Bereich
alten- und krankenpflege, bei dem
74 Prozent der Pflegekräfte nicht
glaubt, dass sie bis zur rente durch-
halten können. Gölz sprach von ei-
ner „Zermürbung durch schwierige
arbeitsbedingungen“. als Gründe
nannten die Pflegekräfte, dass sie
keine verlässlichen Dienstpläne
mehr hätten, weil es zu wenig Per-
sonal gebe und durch die Belastung
mehr krankheitsausfälle. teilzeitbe-
schäftigung nehme zu, die arbeits-
verdichtung auch, weil zunehmend
ältere und vermehrt Pflegebedüftige
ins Heim kämen.

Hohe Arbeitsverdichtung
laut DGB-Index würden nur 3 Pro-
zent der Gefragten ihre arbeitsbe-
dingungen als gut bezeichnen und 92
Prozent sich aber mit der arbeit
identifizieren. 47 Prozent sagten, so
Gölz, dass sie wegen des hohen ar-
beitspensums abstriche in der Qua-
lität der arbeit machen müssten. 79
Prozent der Gefragten sage, sie be-
komme einen nicht leistungsgerech-
ten lohn. Zugleich gebe es einen dro-
henden Fachkräftemangel. Gölz sag-
te, Ziel sei ein allgemein verbindli-
cher tarifvertrag für alle Pflegediens-
te, Wohngemeinschaften mit glei-
chen Personalkosten. auch solle die
Pflegeversicherung zur Bürgerversi-
cherung ausgebaut werden. Verdi
fordere eine Pflegevollversicherung.
Biggi Bender erklärte, dass auch po-
litische rahmenbedingungen wich-
tig seien. Die Pflegestützpunkte sei-
en nicht unabhängig. auch sie for-
dert eine unabhängige Pflegebera-
tung. In der vergangenen legislatur-
periode sei fast nichts passiert, nur
der Bericht des Pflegebeirats an den
Minister kurz vor ende abgegeben
worden. ein neuer umfassender Pfle-
gebedürftigkeitsbegriff sei überfäl-
lig. Die Grünen würden bei der Pfle-
ge eine Freistellung von 3 Monaten
befürworten, bei der 50 Prozent des
Nettogehaltes bezahlt würden aus

den Steuermitteln. Das Bundesteil-
habegesetz könne zunächst nur stu-
fenweise umgesetzt werden, so Ben-
der. auch sie weiß von den schwie-
rigen arbeitsbedingungen in der
Pflege. Sie fordert tariflohn und bes-
sere arbeitsbedingungen sowie be-
triebliche Gesundheitsförderung.
Die Bürgerversicherung würde eine
leistungsausweitung um 15 Prozent
bringen und sei auch für privat Ver-
sicherte attraktiv. Das Finanzvolu-
men sei zu begrenzt für eine Voll-
versicherung. Bezug nehmend auf
das Modell der Wohngemeinschaf-
ten der Diakoniestation Stuttgart,
sagte Bender, dass sie es für unter-
stützenswert halte. es sei wichtig,
dies auch mit Qualitätsanforderun-
gen zu regeln. auch Gölz und Nill
erklärten: Diese Wohngemeinschaf-
ten seien ein richtiger ansatz und ein
wichtiges Modell.

Seit Beginn des Jahres bekommen auch Demenzkranke Pflegegeld und Pflegesachleistungen von der Pflegeversicherung,
wenn sie erheblich im Alltag eingeschränkt sind. Das „Bündnis für Pflege“ fordert noch Verbesserungen. Archivfoto: dpa

Biggi Bender, Irene Gölz, Frank Kissling, Julia Nill und Cornelia Tausch in der Ver-
braucherzentrale Baden-Württemberg. Foto: Frey
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Das Abitur
in der Tasche

(red) – am elly-Heuss-knapp-Gym-
nasium haben erfolgreich die abitur-
prüfung abgelegt aluel adiang, lu-
kas Baur, N’Sedia Bellarmin, tho-
mas Berwing, Vanessa Bosch, elma
Delic, karolin Dirscherl, Frederic
Fels, Judith Finkbeiner, lisa Geb-
hardt Martinez, laura Giardina,
Ömer Güzelkücük, Mareike Heinz,
Ferdinand Horn, edis Ibiska, Malena
Jacob, Verena Janzen, Simge kili-
coglu, Justin kissling, Vladislav
knoll, Sebastian, kramlofsky, Hen-
riette kümmel, Mathis lochner, Da-
niel lohmüller, Julia Martin, Sand-
ra Mentel, tuan Hai Nguyen, Mario
Pandza, anela ramic, Juliane
ratzsch, caroline reuß, aida Saba-
hi, Ioannis Savvidis, Fabian Schaupp,
Silvia, Schilling, Sven Schmellick,
Florian Schmidt, Jacqueline Schmidt,
Nils Schmidt, alexandra Schweizer,
Monika Spalink, Jennifer Steuer,
Blerina Syla, Sascha töpfer, carina
Walther, Manuel Walz, roxanne
Zeiher, christoph Zeltwanger.

KUrZ UND AKTUEll

Kolping-Hocketse
Bad Cannstatt – Die diesjährige Ho-
cketse der kolpingsfamilie Bad
cannstatt findet am Dienstag, 9. Ju-
li, ab 19 Uhr im Innenhof des kol-
pinghauses Bad cannstatt, Waiblin-
ger Straße 27, statt. Der kolping-
chor und der chor der kulturen
werden mit liedvorträgen zur Un-
terhaltung beitragen. Für das leibli-
che Wohl wird bei der Hocketse ge-
sorgt sein.

Wanderung
Mühlhausen – Die Ortsgruppe des
Schwäbischen albvereins Mühlhau-
sen wandert am Sonntag, 14. Juli,
von klaffenbach nach Strümpfelbach
weiter zur Nonnenmühle und zum
ebnisee. es ist außerdem eine Mit-
tagseinkehr vorgesehen. Die Wan-
derstrecke beträgt insgesamt etwa
neun kilometer. treffpunkt für die
Wanderbegeisterten ist um 7.30 Uhr
an der Bushaltestelle 52 in Mühlhau-
sen. Wanderführer sind Ilse Frank
und Gerhard Garber. anmeldung für
interessierte Mitwanderer bis zum
Freitag, 12. Juli, bei Jürgen Gläser,
unter der telefonnummer 071 52-
26 404.


